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Jetzt auf 
Instagram

jetzt folgen!

Der Startschuss für die Düsseldorfer Jonges bei 
Instagram kurz vor dem Jahreswechsel ist gelungen. 
“Weiter so”, “Daumen hoch” und neue Formate wie 
“Baas on Tour” gefallen der jungen Community. 
Und es werden täglich mehr. Das nächste Format 
steht schon in den Startlöchern: “Ich bin bei 
den Jonges weil…” wird jeden Samstag ein 
neues Mitglied vorstellen. 

Ideen und Themen sind immer willkommen, 
entweder direkt über den Messenger eine 
Nachricht schicken oder per Mail an 
hannen@duesseldorferjonges.de. 
Wir freuen uns über jedes Like, 
sind offen für Kritik und Anregungen. 

facebookYoutubeInstagram
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Titelmontage: 
Christian Küller

Das Berger Tor gilt als Namenspate unseres 
Magazins. Durch den seinerzeitigen Abriss 
entstand die Bewegung der Bürger gegen die 
Stadtverwaltung – die Keimzelle der Jonges.
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AUF 
EIN 
WORT
Leeve Jonges,
alle zwei Jahre vergeben wir Jonges den Förderpreis für Architek-
tur, zuletzt im November vergangenen Jahres. In Kooperation mit 
der Peter-Behrens-School spüren wir der Frage nach, wie junge Bau-
meister ticken und was sie vielleicht anders machen würden im Ver-
gleich zu jenen, die heute das Sagen haben. Unter den Arbeiten, die 
damals eingereicht wurden, war seinerzeit eine dabei, die den Bau 
einer großen Reparaturwerkstatt in der City vorschlug.

Diese Idee ist längst in den Fokus geraten. In jedem Stadtteil gibt es 
inzwischen sogenannte Repair-Cafés. Einrichtungen, in denen sich 
die sogenannte Wegwerfgesellschaft  von dem Slogan „Weg und neu“ 
lossagt. Ehrenamtler, viele davon Rentner, arbeiten an Fahrrädern 
oder verlängern die Lebensdauer von Elektrogeräten. „Gutes braucht 
Anstift er“, formuliert die Gerricus-Bürgerstift ung in Gerresheim. 
Wir hatten eine beeindruckende Vorstellung vom Verein GarageLab, 
der inzwischen 50 Ehrenamtlerinnen und Ehrenamtler zählen und 
alles mit Ausnahme von Waschmaschinen reparieren.

Dass solche Reparaturzentren wie Pilze aus dem Boden schießen, hat 
mit besseren Einsichten nicht allein zu tun. Nicht nur in der Gas-
tronomie, sondern auch auf Wochenmärkten und auch im Handel 
haben die Preise überdeutlich angezogen. Mit Blick auf die Infl ati-
on fordern Gewerkschaft en Lohnzuwächse jenseits der zehn Prozent 
ein. Den Reparatur-Akteuren spielt der Preissprung in die Hände.

Ein Jong, der Hilfe braucht, fi ndet sie bei den Jonges. Wir haben vie-
le Fachleute aus fast allen Bereichen in unseren Reihen. Natürlich 
auch solche, die ihr Berufsleben hinter sich haben, aber ihren großen 
Schatz an Wissen und Fähigkeiten mit sich herumtragen. Das kann 
ein Plädoyer für eine Repair-Idee mit dem Jonges-Logo sein; da will 
ich gern Anstift er sein. Zumindest hält unsere Geschäft sstelle aber 
Informationen für diejenigen bereit, die vielleicht in einem Repara-
tur-Café Hand anlegen möchten.

Euer Baas

W. Rolshoven

Euer Baas

W. Rolshoven
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Jahre ist das her: 2017, um genau zu sein. 
Herbert Reul, der Ex-Europaabgeord-
nete, war noch ganz jung im Amt des 
NRW-Innenministers, als er eine Ein-

ladung seines Landeskriminalamts erhielt. 
An diesen Tag erinnert sich die CDU-Mann, 
als wäre es gestern gewesen. Fahnder zeigten 
ihrem neuen Chef unvorstellbar brutale Bil-
der von sexualisierter Gewalt gegenüber Kin-
dern und Jugendlichen. Diese Bilder verfol-
gen den Polizeiminister bis heute.

Was Reul damals zu se-
hen bekam, hatte Konse-
quenzen. Gegen durchaus 
nennenswerte Wider-

stände baute er in den Folgejahren sein Haus 
um. In keinem anderen deutschen Innen-
ministerium läuft  die Fahndung nach Miss-
brauchstätern so intensiv und erfolgreich wie 
in Nordrhein-Westfalen. Seinen Mitarbeitern 

hat Reul seine Überzeugung eingeimpft : „Se-
xueller Missbrauch ist wie Mord.“

Die Stadtgesellschaft  Düsseldorf erkennt 
diesen Einsatz. Und sie erkennt ihn an. Vor 
200 geladenen Gästen bekam Reul in der 
Stadtsparkasse den von der Stift ung Kin-
derhospiz Regenbogenland und den Düs-
seldorfer Jonges gemeinsam kreierten und 
mit 15.000 Euro dotierten „Preis für Kin-
deswohl“ überreicht. Der Preis ist für Men-
schen gedacht, die sich in besonderer Weise 
um das Thema „Kinder als Opfer“ kümmern. 
Und da steht Reul ganz vorn. Das Geld übri-
gens verschwindet nicht etwa im öff entlichen 
Haushalt, sondern geht an die Polizeistift ung 
NRW. Diese unterstützt Polizisten, die sich im 
Dienst verletzt haben.

Wer die Gerichtsmedizinerin Prof. Stefa-
nie Ritz-Timme als Laudatorin verpfl ichtet, 
muss wissen: Diese Frau verschanzt sich nicht 

KINDESWOHL

NRW-Ermittler besonders erfolgreich 
bei der Fahndung nach Missbrauchstätern

Preisträger Herbert Reul, flankiert 
von Norbert Hüsson (Stiftung Kin-

derhospiz Regenbogenland / rechts) 
und Baas Wolfgang Rolshoven

„Sexueller Missbrauch 
ist wie Mord.“

an Innenminister Herbert Reul verliehen

Kindeswohl-Preis 2024 
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KINDESWOHL

Feierliche Preisübergabe 
an den Minister

Professor Dieter Falk entließ die Gäste am 
Flügel mit hoffnungsfrohen Kinderliedern

NRW-Ermittler besonders erfolgreich 
bei der Fahndung nach Missbrauchstätern

Trotz des ernsten Themas 
durfte im Publikum auch 

gelacht werden

im elfenbeinernen Turm der Wissenschaft . 
Sie kümmert sich qua Amts meist um Tote, 
aber auch in ihrem speziellen Fall um Kin-
der, die zu Opfern werden. Auf der Basis von 
Fakten weiß die Medizinerin Botschaft en und 
Ansprüche zu formulieren. Wie steht es also 
um den Kindesmissbrauch, um Prävention 

und Aufk lärung? Ernüchtern-
de Antwort: Weltweit werden 
18 Millionen sexualisierte Ge-
waltopfer gezählt. Und: Ge-
rechnet mit einer Dunkelzif-
fer von 90 Prozent.

Nein, das sei kein Grund für Resignation, 
sagte Reul, der nicht geizt mit Anerkennung 
für die Arbeit von Fahndern, die tagtäglich 
Bilddateien sichten und oft  verkraft en müs-
sen, dass ihnen Täter aus Gründen des Da-
tenschutzes durch die Lappen gehen. Für die 
Praktikerin Ritz-Timme ist der politische 

Flankenschutz extrem wichtig. Und den bie-
tet Reul.

Preisverleihungen sind oft  starr und auch 
öde. Diese war es nicht. Mit einem vergleichs-
weise einfachen Satz gab Sparkassen-Haus-
herr Dr. Stefan Dahm gleich zu Beginn die 
Richtung vor. Er wünscht sich, dass seine elf 
Jahre alte Tochter ohne schlimme Erfahrun-
gen groß wird. Da zeigte sie sich, die auch im 
Saal getragene Hoff nung, die Norbert Hüsson 
(Stift ungsvorsitzender) und Wolfgang Rols-
hoven (Jonges-Baas) als Fundament für den 
„Preis für Kindeswohl“ sehen.

In dieses Raster passt Dieter Falk hinein. 
Der Professor an der Schumann-Hochschule 
entließ den Saal am Flügel mit hoff nungsfro-
hen Kinderliedern. Es war wie Aufatmen.

Autor: Ludolf Schulte
Fotos: Wolfgang Harste

Weltweit werden 18 
Millionen sexualisierte 
Gewaltopfer gezählt.
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Man sieht es dem „tor“ nicht an, dass ein Teil seiner 
Produktion in Nordmazedonien stattfindet, genau-
er: in der Hauptstadt des Landes, in Skopje. Das 
„tor“ in Skopje? Der Grund dafür liegt im derzei-

tigen Arbeitsplatz von „tor“-Redaktionsmitglied Ulrich Her-
manski, der als Chef vom Dienst (CvD) unter anderem für das 
Redigieren der Texte, die Bildauswahl, die Zusammenarbeit 
mit dem Layouter und die Heftplanung zuständig ist. Er hat 
uns einige Impressionen übermittelt. Hier sein Bericht:

Das war schon eine gewichtige Entscheidung für 
mich im Juni vergangenen Jahres, die Herausforde-
rung anzunehmen, für die Vor-Ort-Koordination ei-
nes EU-Projekts noch einmal für 18 Monate vom hei-
matlichen Düsseldorf ins Ausland zu gehen – und 
das aus dem Ruhestand. Diesmal war das Ziel Skopje, 
Hauptstadt des EU-Beitrittskandidaten Nordmaze-
donien. Das Projekt sieht eine nachhaltige Unterstüt-
zung der öffentlich-rechtlichen Sendeanstalt des Lan-
des sowie der nationalen Medienaufsichtsbehörde vor 
- auf deren Weg zu EU-Standards in Organisation 
und Arbeitsweise. Für einen gelernten Juristen und 
Journalisten also eine durchaus passende Aufgabe.

Baas Wolfgang Rolshoven vernahm die Nachricht 
damals mit leichter Sorge, fürchtete er doch um die 
weitere „tor“-Produktion, wenn eine Schlüsselfunk-
tion vakant und eine kurzfristige Nachfolgeregelung 
nicht in Sicht wäre. Um es vorwegzunehmen: Sollte 
der Baas weiterhin Sorgenfalten auf der Stirn tragen, 
sind sie nicht meinem dienstlichen Aufenthalt auf 
dem Westbalkan geschuldet. Denn das „tor“ lässt sich 
auch am Laptop in meiner Wohnung in Skopje pro-
duzieren.

Und das geht so: Auf der monatlichen Redaktions-
konferenz werden das jeweils aktuelle Heft und die 
Planung der Folge-Ausgabe diskutiert und festgelegt. 
Bei den Sitzungen kann ich seit Sommer vergangenen 
Jahres naturgemäß nicht persönlich anwesend sein. So 
obliegt es dem Kollegen Ludolf Schulte, mir die Ergeb-
nisse per WhatsApp-Telefonat und/oder per E-Mail zu 
übermitteln. Diese Informationen werden dann in Än-
derungen am aktuellen Heft umgesetzt beziehungs-
weise fließen in Excel-Planungstabellen ein, die ich 
den Redaktionsmitgliedern übermittle. So weiß also 
jede/r, was sie/er für das nächste Heft zu tun hat.

Düsseldorf vs. Skopje –  
Gemeinsames und Besonderheiten
Der „tor“-Chef vom Dienst lebt und arbeitet derzeit in Nordmazedonien

Nicht Jan Wellem, sondern  
Alexander der Große

AUS DEM JONGES-HAUS
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Nicht der Rhein, sondern der Vardar

AUS DEM JONGES-HAUS

Autor und Fotos:  
Ulrich Hermanski

Bis zum Redaktionsschluss treffen dann nach 
und nach per E-Mail die Texte ein, schicken Wolf-
gang Harste oder Olaf Oidtmann per WeTransfer 
von den Ereignissen große Mengen an Bildern, die 
es zu sichten und auszuwählen gilt, informiert der 
Anzeigen-Kollege über das zu erwartende Aufkom-
men für das nächste Heft. Redigierte, mit Über-
schriften versehene Texte sowie Fotos mit Bild-
zeilen sortiere ich dann in elektronische Ordner 
ein und stelle diese ihrerseits in einen Onedrive-
Ordner, auf den der Layouter Zugriff hat und aus 
dem er sich bei der Gestaltung des neuen Hefts be-
dient. Danach erster Entwurf, Korrekturen, zwei-
ter Entwurf an die Redaktion, neue Redaktions-
konferenz, und alles beginnt wieder von vorn. 

Blick auf den Hausberg

Und wenn ich bei der redaktionellen Arbeit am 
Laptop aus dem Fenster blicke, dann sehe ich nicht 
die Höhenzüge des Aaper Waldes, sondern den Haus-
berg von Skopje, den Vodno. Der ist deutlich höher 
als die Hügel in Düsseldorfs Osten und hat zudem auf 
seinem Gipfel ein riesiges Kreuz. Das leuchtet in der 
Nacht und soll die Religion der Bevölkerungsmehr-
heit Nordmazedoniens symbolisieren, die ist näm-
lich christlich-orthodox. Die Einwohnerzahl beider 
Städte ist in etwa gleich, und auch hier prägt ein Fluss 
das Stadtbild. Der heißt Vardar, ist wesentlich klei-
ner als der Rhein und nicht schiffbar, aber man kann 
auch an seinen Ufern kilometerlang Radfahren, Jog-
gen oder mit einem Kaffee auf einer Bank in der Son-
ne sitzen.

Was gibt es noch für Gemeinsamkeiten? Beide 
Städte sind stolz auf ihre Reiterstatuen. In Düsseldorf 
ist es der Kurfürst Jan Wellem. In Sachen historischer 
Bedeutung hat allerdings Skopje die Nase eindeu-
tig vorn – mit dem mächtigen Standbild des anti-

ken Weltenherrschers 
Alexander dem Gro-
ßen hoch zu Ross. In 
beiden Städten fließt 
reichlich Bier aus 
heimischen Braue-
reien. Unserem Altbier entspricht in Skopje ein hel-
les Lagerbier der Marken Skopsko oder Zlaten Dab, 
das dem gelernten Altbiertrinker insoweit entge-
genkommt, als es ebenfalls würzig-hopfig schmeckt. 
Schnaps (Rakija) ist auch hier sehr beliebt und wird 
gemäß balkanischer Tradition bereits vor dem Essen 
gereicht. Man kann sich daran gewöhnen…

Auf eine Altstadt muss man in Skopje nicht ver-
zichten. Diese hier – der alte Basar - ist osmanischen 
Ursprungs, mit teils verwinkelten Gassen und pitto-
resken Ecken, dazu einer Vielzahl Restaurants, Cafés 
und Läden. Minarette und Moscheen stehen für den 
muslimisch geprägten Teil der Stadt, und so trinken 
die Gäste hier weniger Alkohol, dafür viel mehr (köst-
lichen) Kaffee, Tee (cay) oder den auch bei uns belieb-
ten Ayran. Dazu gibt es meist Deftiges vom Holzkoh-
legrill und kernige Salate. Meine Gäste fühlen sich in 
dieser Umgebung absolut wohl.

Mein Aufenthalt in Skopje wird voraussichtlich 
noch bis Ende November dauern, unterbrochen von 
Wochenend-Stippvisiten in der Heimat und dem er-
sehnten Urlaub in tropischen Gefilden. Wobei: Som-
merliche Hitze gibt es in Skopje satt. Vergangenes 
Jahr pendelte das Quecksilber tagsüber wochenlang 
zwischen 35 und knapp über 40 Grad. Wenige Ki-
lometer weiter südlich, im Norden Griechenlands, 
brannten die Wälder. Davon blieb Nordmazedonien 
glücklicherweise verschont. Aber ein wenig rheini-
schen Durchschnitts-Sommer habe ich mir damals 
schon gewünscht…

Der Autor liebt es balkanisch-deftig
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Glanz und Gloria sind den Vermarktern der 

NRW-Landeshauptstadt nicht fremd. Ein-

mal im Jahr lenken die Düsseldorfer Jon-

ges den Blick in eine andere Richtung: Im 

Fokus steht der Reparaturbetrieb Stadt, stehen pri-

vate Initiativen, ohne die das Sozialgefüge Stadt 

wohl auseinanderbrechen würde. „Wir haben das 

im Blick und gucken nicht weg“, versicherte Jon-

ges-Vize Dr. Reinhold Hahlhege. „Wir haben 3.400 

Augenpaare“, fügte er unter Hinweis auf die sozia-

le Verpflichtung in der Vereinssatzung und die Mit-

gliederzahl hinzu.

Zehn Vereine/Organisationen erhielten an einem 

Charity-Abend je 2.500 Euro von den Jonges, die 

sich grundsätzlich zu dieser Finanzspritze beken-

nen. Der Charity-Abend findet jedes Jahr statt. Und 

jedes Jahr versuchen die Beschenkten, ihre Orga-

nisation binnen fünf Minuten darzustellen. Wenn 

man das Echo am Beifall im Saal misst, ist das auch 

diesmal gelungen. 

Oft mit einfachen Sätzen oder Gesten. Mit Philipp 

Bergbusch stand der Vorsitzende des Freundeskrei-

ses Kinderhilfezentrum Eulerstraße auf der Bühne. 

Wenige Worte nur brauchte er: „Ich war selbst ein 

Heimkind hier.“ Und plötzlich begriffen alle im Saal: 

Der Begriff Heimkind mag durch Missbrauchsfälle 

beschädigt sein. Und dennoch gibt es auch dort Er-

folgsgeschichten.

Die hat auch Maike Dambeck zu bieten, die Rekto-

rin der Paul-Klee-Grundschule in der City. Das war 

ein rundweg optimistischer Auftritt mit Einblicken 

in eine Brennpunkt-Schule mit 220 Kindern, die zu 

90 Prozent in Armut-/Migrationsverhältnissen le-

ben. Und einem Team, das sich nie entmutigen lässt. 

Mit dem Geld der Jonges soll jetzt der Schulhof fri-

sches Grün in Form von Beeten bekommen.

Marita Peixoto leitet das TrebeCafé an der Köl-

ner Straße. Ihr Team versteht sich als Ersatzfamilie 

für Mädchen, die auf der Straße „wohnen“. Oder oft 

auch bei Männern, von denen sie aufgelesen wer-

den. Nicht nur für Mahlzeiten wird im Café gesorgt. 

Das Team versucht sich in Antworten auf die Frage, 

was man in diesen jungen Leben wohl zum Guten 

verändern könnte.

Der Weg zum Besseren oder gar Guten: Das ist 

die Zielmarke aller Einrichtungen, die an diesem 

Abend eine Finanzspitze bekamen. Gewürdigt wur-

de die Arbeit der Franziskaner mit ihrer Suppen-

küche an der Oststraße. Im Blickpunkt stand die 

Frauenberatungstelle, das auf Anonymität bedach-

te Mädchenhaus ebenso, der Verein „Loop“, die 50 

Jahre alt gewordene Schule für Körperbehinderte 

an der Brinckmannstraße, auch das öffentlichkeits-

wirksame Café Grenzenlos in Bilk.

Die Gründungsidee für den Verein „Krass“ ist eine 

sehr anspruchsvolle: Da fährt ein Team von Päda-

gogen und Künstlern per Kulturmobil an ausge-

wählten Spielplätzen vor. Und plötzlich verwandelt 

sich der Spielplatz in einen Kunstort mit bildhafter 

Sprache. „Es gilt, die wahre Macht der Kunst zu er-

kennen und die Welt entsprechend zu verändern“, 

heißt es im Verein. Bei den Kleinen soll´s beginnen.

CHARITY I

Autor: Ludolf Schulte
Foto: Wolfgang Harste

Vertreterinnen und Vertreter der zehn Organisationen, die von den Jonges 
mit Zuwendungen in Höhe von je 2.500 Euro bedacht wurdenBlick auf den  

Reparaturbetrieb Stadt
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Bei den Jonges ist Dorothee 
Kettner keine Unbekannte. 
Im letzten Jahr hat die Ge-
schäftsführerin der ständig 

wachsenden Organisation Ment-
ForMigra im Rahmen unseres Cha-
rity-Abends Geld bekommen, im 
September hat sie im Henkel-Saal 
vorgetragen und dabei den Jonges-
Archivar Dr. Andreas Schroyen als 
Mentor gewonnen. Dass MentForMi-
gra eingewanderte Talente zwischen 
acht und 18 Jahren augenscheinlich 
erfolgreich in Grundschulen und 
Gymnasien aufspürt, um sie vor al-
lem sprachlich fitter zu machen, hat 
sich offensichtlich herumgespro-
chen. Kettner hat für ihre Organi-

sation sogar beim Neujahrsempfang 
des Bundespräsidenten werben dür-
fen und dabei im Schloss Bellevue 
neben Elke Büdenbender, der Frau 
von Walter Steinmeier, sitzen dür-
fen. „Eine sehr sympathische und 
interessierte Frau.“

Als Werberin in eigener Sache ist 
Kettner viel unterwegs. Die Berlin-
Reise verdankt sie einer Mitarbei-
terin, die den Vorschlag gemacht 
hat. Alle Vorschläge werden in der 
Staatskanzlei geprüft. Auch wer ge-
eignet sein könnte, um am Tisch der 
Gastgeber zu sitzen, wird sorgsam 
erwogen. Deshalb werden alle Eh-
renamtler schon am Tag vorher zur 
Besichtigung des Schlosses eingela-

den und – sagen wir - beäugt.
Voller Genugtuung berichtet Kett-

ner, dass sich ihre Organisation mit 
Mentoren und Mentees (so werden 
die Kinder genannt) inzwischen 
zahlenmäßig verdoppelt hat. Aus 
dem Kreis der Jonges hat sie mit Dr. 
Andreas Schroyen bisher nur einen 
Mentor gewonnen. Einmal in der 
Woche versucht der Historiker, „sei-
nen“ Mentee in Fragen der Sprach-
kompetenz, Selbstvertrauen und 
schulische Integration zu stärken. 
Kettner ist jetzt auf der Suche nach 
weiteren Schroyens. (Kontakt: doro-
thee.kettner@mentformigra.de)

CHARITY I I

MentForMigra-Geschäftsführerin war bei Steinmeiers zu Gast

Autor: Ludolf Schulte
Foto: Bundespräsidialamt

Gesucht: Jonges als Mentoren 
für junge Migranten

Dorothee Kettner 
(Mitte) war beim 

Neujahrsempfang 
des Bundespräsi-

denten zu Gast

VON VIER AUF DREI HAUSWÄNDE
IN NUR EINER STURMBÖE.

Doris Greinert
Neusser Str.82 · 40219 Düsseldorf
Telefon 0211 3006600
doris.greinert@gs.provinzial.com

Bauen Sie mit unserer flexiblen
Wohngebäudeversicherung auf

individuelle Sicherheit.

Geschäftsstelle

JETZT ONLINE
TERMIN
VEREINBAREN

Hörgeräte Aumann
NRW GmbH & Co. KG

hoergeraete-aumann.de
0211 17345-0

23x in
Ihrer Nähe
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Lars Redeligx ist Vorsitzender der Ge-
schäftsführung des Flughafens Düsseldorf

Das durch Corona arg gebeutelte Flughafen-Manage-
ment hat sich einen Platz in der Frühlingssonne ge-
sichert. Voller Stolz verbreitet die Medienabteilung 

des Unternehmens gute Nachrichten:

• Düsseldorf hat den pünktlichsten deutschen Flughafen.
• Er schreibt mit einem Gewinn von 24,7 Millionen Euro 
 wieder schwarze Zahlen.
• Für dieses Jahr sind 20 Millionen Passagiere angepeilt.
• Die nervigen Schleusen-Probleme sind abgehakt.  
 90 Prozent aller Passagiere sind jetzt innerhalb von  
 10 Minuten „durch“.

Mit so viel Gutem im Gepäck und der festen Überzeugung, 
ein emotionales Produkt zu managen, kam St. Pauli- und 
Fortuna-Fan Lars Redeligx zum Kaffee mit Baas Wolfgang 
Rolshoven ins Ratinger Tor. Seine norddeutsche Herkunft 
bewahrte den Sprecher der Flughafen-Geschäftsführung 
zwar vor Jubelsprüngen, aber sein unternehmerischer Ta-
tendrang wurde schnell erkennbar. Keine Frage: Der viert-
größte deutsche Flughafen hat es wegen eingeschränkter 
Rahmenbedingungen nicht leicht im Standort-Wettbe-
werb. Die Lufthansa ist weg und hat sich in Frankfurt breit 
gemacht, eine ständige Übersee-Verbindung hat Düssel-
dorf derzeit nicht. Und die große japanische Gemeinde 
würde allzu gern von hier (wieder) nonstop Richtung To-
kio düsen. Auch an Billigfliegern sollte es gern mehr sein. 
Neben Eurowings hätte auch Ryanair Platz.

Der als passionierter Segler mit widrigen Winden ver-
traute Redeligx, bei der Lufthansa groß geworden und 
mit Betriebswirtschaftsdiplom ausgestattet, gehört nicht 
zu den Kleinmütigen. Er will den hohen staatlichen Abga-
ben und den Nachtflugbeschränkungen trotzen und den 

im so genannten Angerlandvergleich niedergelegten Be-
triebsengpass durch „geschicktes Verteilen“ aufzufangen 
versuchen. Ziel: mehr Verkehr.

Der 53 Jahre alte Vater von zwei Kindern glaubt an die 
Zukunft des Standortes Düsseldorf. Und wenn er – wie 
er sagt – „in den Markt fliegt“, etwa nach Kanada, Indi-
en oder Japan, dann kann er bei dem Versuch, weitere 
Airlines von Düsseldorf zu überzeugen, auf politischen 
Flankenschutz zählen. Das stärkste Argument: Die Regi-
on Düsseldorf zählt im Umfeld 18,5 Millionen potenziel-
le Kunden, von denen sehr viele reiselustig sind und eine 
stattliche Zahl ständig geschäftlich unterwegs ist. Was auf 
den ersten Blick seltsam erscheinen mag, ist für den Rech-
ner Redeligx realitätsnah. Düsseldorf wartet auf die Aus-
lieferung eines neuen Flugzeugs (Airbus A 321 XLR), des-
sen Betrieb als besonders kostensparend gilt und das mit 
seinen 200 Plätzen „für unsere Ansprüche ideal ist“. Schon 
bald ist mit Blick auf die Klimaneutralität eine Tankstelle 
für Wasserstoff verfügbar. Einen besonders nachhaltigen 
Betriebsstoff für Flugzeuge gibt es bereits. Das alles unter 
dem Leitspruch „In die Zukunft investieren“.

Unlängst war der Airport-Manager, dessen Familie 
(noch) in Frankfurt lebt, bei der Deutschen Bahn in Ber-
lin. Ziel eines Spitzengesprächs: Am Flughafen-Bahnhof 
sollen demnächst nicht nur Regionalzüge halten, sondern 
auch alle ICE. So war das auch mal.

Ein Letztes zum Thema „Schöne Aussichten“: Da gab es 
am Flughafen doch mal eine von vielen Besuchern gelieb-
te Terrasse mit unbeschränktem Ausblick auf das Flug-
feld. In Planung ist tatsächlich ein Remake, das alle Si-
cherheitsbedingungen erfüllt. Wann? „Da will ich mich 
nicht festlegen.“ Sagt Manager Redeligx.

Auf einen Kaffee mit dem Baas

Dank norddeutscher Beharr- 
lichkeit und Überzeugungskraft  
ein erfolgreicher Neustart  
nach Corona 

Autor: Ludolf Schulte • Foto: Wolfgang Harste
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VATER UND SOHN

Andreas-Paul Stieber &  
Benedict Stieber

Eishockey verbindet Andreas-Paul 
Stieber (58) und seinen Sohn Benedict 
(31). Sie beide wissen sich auf glattem 
Eis zu bewegen, den Puck geschickt 

ins Tor zu befördern und sich am „game-
winning goal“ riesig zu freuen.  Das ist der 
spielentscheidende Treffer.

Andreas-Paul Stieber, Unternehmens-
berater, ist seit über 30 Jahren in der CDU 
aktiv, außerdem Ratsherr und Mitglied in 
verschiedenen Ausschüssen. Benedict Stie-
ber ist seit seinem 16. Lebensjahr in der 
Kommunalpolitik, zuerst im Jugendrat der 
Landeshauptstadt Düsseldorf, dann in der 
Jungen Union, schließlich in der CDU Kai-
serswerth. Seit Ende 2023 ist der Jurist auch 
der jüngste Bezirksbürgermeister Düssel-
dorfs im Stadtnorden. 

Kommunalpolitik bezeichnet Benedict 
als den Kern von Politik und Gesellschaft. 
Doch wer denkt, dass zwischen Vater und 
Sohn stets Einigkeit herrscht, der irrt. Beide 
schätzen die CDU als Partei der Mitte, bei 
der die Menschen im Mittelpunkt stehen 
und Freiheit, Solidarität sowie Gerechtig-
keit großgeschrieben werden. Doch es gibt 
unterschiedliche Meinungen und messer-
scharfe Diskussionen.

Das Eisstadion an der Brehmstraße ist das zweite Wohnzimmer von Vater und Sohn Stieber

Vereint in der Liebe  
zum Eishockey –  
und zum Brauchtum

Beide sind dem Brauchtum eng verbun-
den. Andreas-Paul Stieber ist seit Dezember 
2023 neuer Schützenchef der St. Sebasti-
anus Bruderschaft 1316 e.V., Benedict Stie-
ber ist Mitglied der Kaiserswerther Bruder-
schaft und der Gesellschaft Reserve. 

Die Liebe zum Eishockey und zur DEG ist 
ihnen gemeinsam. Hier an der Brehmstra-
ße hat Benedict seine halbe Kindheit ver-
bracht, sein Vater ist im Beirat der DEG. Und 
bei den Jonges sind sie auch. In verschiede-
nen Tischgemeinschaften, aber aus tiefster 
Überzeugung.
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Hörgeräte Zotzmann
Hören oder nicht hören?

Westfalenstraße 38
40472 Düsseldorf-Rath

Telefon 02 11/65 13 75

Kaiserswerther Straße 406
40474 Düsseldorf-Stockum
Telefon 02 11/17 09 30 28

www.hoergeraete-zotzmann.de

Seit über 25 Jahren
Ihr Spezialist
für gutes Hören
in Rath + Stockum
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Stiftungsfest 
Endlich wieder mit Erbsensuppe

Die Jonges haben zahlreiche liebge-
wonnene Traditionen, die sie mit 
Hingabe pflegen. Dazu gehört 
sicherlich auch die Erbsensup-

pe zum jährlichen Stiftungsfest. Darauf 
musste in den vergangenen drei Jahren 
allerdings verzichtet werden. Zum einen 
machte Corona einen Strich durch die 
Rechnung, danach folgten die Schwie-
rigkeiten mit der Versorgung im Henkel-
Saal. Nun war es aber wieder so weit. Baas 
Wolfgang Rolshoven: „Unser besonderer 
Dank gilt Martin Wilms und der Firma 
Licht und Ton, die dafür gesorgt haben, 
dass wir wieder unsere traditionelle Erb-
sensuppe mit Bockwurst erhalten.“ Der 
Saal quittierte es mit Beifall. Die Musik 
zum Stiftungsfest kam vom Jazzensem-
ble der Robert-Schumann-Hochschule.

Das Fest bietet jährlich auch den Rah-
men für die Auszeichnung von Jonges, 
die sich um den Verein besondere Ver-
dienste erworben haben. Den Versilber-
ten Radschläger auf Sockel erhielt Gun-
tram Kuhnhenn, der seit Oktober 2012 

Vereinsmitglied ist und der Tischge-
meinschaft „2. Löschzug“ angehört. Er 
wurde ausgezeichnet für seine außeror-
dentlichen Leistungen als „Köbes des El-
ferrates“ auf der Jonges-Sitzung. Dieses 
Amt hatte er über zehn Jahre inne und 
gehörte damit zu den Erfolgsgaranten 
der Jonges-Karnevalssitzungen.

Die Bronzene Jan-Wellem-Plakette 
erhielt Jochen Büchsenschütz, der seit 
April 2003 Vereinsmitglied ist und der 
Tischgemeinschaft Medde d’rzwesche 
angehört. Er ist seit 2018 Geschäftsfüh-
rer des Heimatvereins, seit 2022 auch 
der DJgGmbH. Gewürdigt wurde seine 
unermüdliche Arbeit bei der Organisa-
tion von Veranstaltungen, insbesonde-
re unter den besonderen Bedingungen 
durch die Insolvenz im Henkel-Saal.

Die Bronzene Christian-Dietrich-
Grabbe-Plakette gab es für Dieter Gert-
ler. Sie wurde ihm verliehen für seine 
langjährige Arbeit bei der Produktion der 
Monatsrückblick-Videos, die auch über 
Social Media großen Zuspruch erfahren 
und somit den Heimatverein „ins richti-
ge Licht“ gerückt haben. Er ist seit Okto-
ber 2015 Vereinsmitglied und gehört der 
Tischgemeinschaft „Jöngkes“ an.

Für vier Jonges, die sich besonde-
re Verdienste um Verein und Tisch-
gemeinschaft erworben haben, gab es 
die Silberne Ehrennadel. Werner Hol-
land ist seit Oktober 2012 Vereinsmit-
glied und seit 2016 Vize-Tischbaas der 
Tischgemeinschaft „Kaiserpfalz.“ Er 
wurde gewürdigt für seine Verdiens-

te um die Tischgemeinschaft als Proto-
kollant und Schriftführer. Zudem hat er 
sich als ehrenamtlicher Bauleiter bei der 
Erneuerung der Eingangs- und Rund-
gangsschilder in der Kaiserpfalz in Kai-
serswerth engagiert.

Albert Kaltenberg ist seit April 2005 
Vereinsmitglied und seit 2012 Tischbaas 
der Tischgemeinschaft „Nix Loss.“ Er hat 
viele jüngere Tischfreunde gewinnen 
können. Dank seiner Arbeit ist die TG 
innerlich stärker zusammengewachsen 
und dank ihm ist am Tisch viel mehr als 
„nix loss“.

Andreas Langendonk ist seit Janu-
ar 2012 Vereinsmitglied und war von 
2017 bis 2023 Datenschutzbeauftragter 
des Heimatvereins. Für dieses Verdienst 
wurde er ausgezeichnet (war jedoch an 
diesem Abend verhindert). Durch seine 
Beratungen, Schulungsmaßnahmen und 
Dokumentationen hat er den Verein da-
tenschutzrechtlich auf das höchste Ni-
veau der europäischen Datenschutzver-
ordnung gehoben.

Josef Schmitt ist seit April 1998 Ver-
einsmitglied und gehört der Tischge-
meinschaft „De Hechte“ an. Die Aus-
zeichnung wurde ihm verliehen für sein 
großes Engagement bei der Gestaltung 
des Buches „Sichtbare Zeichen“, das in 
Erstauflage im Jahr 2000 und in zweiter 
Auflage 2016 erschienen ist. Dieses her-
ausragende Werk ist eines der beliebtes-
ten Bücher im Heimatverein.

Auszeichnungen an verdiente  
Jonges überreicht

STIFTUNGSFEST

Autor: Manfred Blasczyk
Fotos: Wolfgang Harste

Ausgezeichnete Jonges (v.l.): Dieter Gertler, Guntram Kuhnhenn  
und Jochen Büchsenschütz.

Silberne Ehrennadeln gab es für (v.l.): Albert 
Kaltenberg, Josef Schmitt und Werner Holland.



das tor  05 | 2024       12

Stiftungsfest 
Endlich wieder mit Erbsensuppe

Die Jonges haben zahlreiche liebge-
wonnene Traditionen, die sie mit 
Hingabe pflegen. Dazu gehört 
sicherlich auch die Erbsensup-

pe zum jährlichen Stiftungsfest. Darauf 
musste in den vergangenen drei Jahren 
allerdings verzichtet werden. Zum einen 
machte Corona einen Strich durch die 
Rechnung, danach folgten die Schwie-
rigkeiten mit der Versorgung im Henkel-
Saal. Nun war es aber wieder so weit. Baas 
Wolfgang Rolshoven: „Unser besonderer 
Dank gilt Martin Wilms und der Firma 
Licht und Ton, die dafür gesorgt haben, 
dass wir wieder unsere traditionelle Erb-
sensuppe mit Bockwurst erhalten.“ Der 
Saal quittierte es mit Beifall. Die Musik 
zum Stiftungsfest kam vom Jazzensem-
ble der Robert-Schumann-Hochschule.

Das Fest bietet jährlich auch den Rah-
men für die Auszeichnung von Jonges, 
die sich um den Verein besondere Ver-
dienste erworben haben. Den Versilber-
ten Radschläger auf Sockel erhielt Gun-
tram Kuhnhenn, der seit Oktober 2012 

Vereinsmitglied ist und der Tischge-
meinschaft „2. Löschzug“ angehört. Er 
wurde ausgezeichnet für seine außeror-
dentlichen Leistungen als „Köbes des El-
ferrates“ auf der Jonges-Sitzung. Dieses 
Amt hatte er über zehn Jahre inne und 
gehörte damit zu den Erfolgsgaranten 
der Jonges-Karnevalssitzungen.

Die Bronzene Jan-Wellem-Plakette 
erhielt Jochen Büchsenschütz, der seit 
April 2003 Vereinsmitglied ist und der 
Tischgemeinschaft Medde d’rzwesche 
angehört. Er ist seit 2018 Geschäftsfüh-
rer des Heimatvereins, seit 2022 auch 
der DJgGmbH. Gewürdigt wurde seine 
unermüdliche Arbeit bei der Organisa-
tion von Veranstaltungen, insbesonde-
re unter den besonderen Bedingungen 
durch die Insolvenz im Henkel-Saal.

Die Bronzene Christian-Dietrich-
Grabbe-Plakette gab es für Dieter Gert-
ler. Sie wurde ihm verliehen für seine 
langjährige Arbeit bei der Produktion der 
Monatsrückblick-Videos, die auch über 
Social Media großen Zuspruch erfahren 
und somit den Heimatverein „ins richti-
ge Licht“ gerückt haben. Er ist seit Okto-
ber 2015 Vereinsmitglied und gehört der 
Tischgemeinschaft „Jöngkes“ an.

Für vier Jonges, die sich besonde-
re Verdienste um Verein und Tisch-
gemeinschaft erworben haben, gab es 
die Silberne Ehrennadel. Werner Hol-
land ist seit Oktober 2012 Vereinsmit-
glied und seit 2016 Vize-Tischbaas der 
Tischgemeinschaft „Kaiserpfalz.“ Er 
wurde gewürdigt für seine Verdiens-

te um die Tischgemeinschaft als Proto-
kollant und Schriftführer. Zudem hat er 
sich als ehrenamtlicher Bauleiter bei der 
Erneuerung der Eingangs- und Rund-
gangsschilder in der Kaiserpfalz in Kai-
serswerth engagiert.

Albert Kaltenberg ist seit April 2005 
Vereinsmitglied und seit 2012 Tischbaas 
der Tischgemeinschaft „Nix Loss.“ Er hat 
viele jüngere Tischfreunde gewinnen 
können. Dank seiner Arbeit ist die TG 
innerlich stärker zusammengewachsen 
und dank ihm ist am Tisch viel mehr als 
„nix loss“.

Andreas Langendonk ist seit Janu-
ar 2012 Vereinsmitglied und war von 
2017 bis 2023 Datenschutzbeauftragter 
des Heimatvereins. Für dieses Verdienst 
wurde er ausgezeichnet (war jedoch an 
diesem Abend verhindert). Durch seine 
Beratungen, Schulungsmaßnahmen und 
Dokumentationen hat er den Verein da-
tenschutzrechtlich auf das höchste Ni-
veau der europäischen Datenschutzver-
ordnung gehoben.

Josef Schmitt ist seit April 1998 Ver-
einsmitglied und gehört der Tischge-
meinschaft „De Hechte“ an. Die Aus-
zeichnung wurde ihm verliehen für sein 
großes Engagement bei der Gestaltung 
des Buches „Sichtbare Zeichen“, das in 
Erstauflage im Jahr 2000 und in zweiter 
Auflage 2016 erschienen ist. Dieses her-
ausragende Werk ist eines der beliebtes-
ten Bücher im Heimatverein.

Auszeichnungen an verdiente  
Jonges überreicht

STIFTUNGSFEST

Autor: Manfred Blasczyk
Fotos: Wolfgang Harste

Ausgezeichnete Jonges (v.l.): Dieter Gertler, Guntram Kuhnhenn  
und Jochen Büchsenschütz.

Silberne Ehrennadeln gab es für (v.l.): Albert 
Kaltenberg, Josef Schmitt und Werner Holland.

das tor  05 | 2024 13

Buchtipp

Die Düsseldorfer Altstadt wird als „Längs-
te Theke der Welt“ erfolgreich vermark-
tet. Auch international. Wer bitte schön 
kommt auf die Idee, diese Altstadt als 
einen Tresor von Kunstschätzen zu be-
zeichnen und dies zu dokumentieren? Der 
Fotograf Wolfgang Hülk ist auf die Idee 
gekommen. Herausgebracht hat er gera-
de einen über hundert Seiten starken Bild-
band, in dem er die Kunstschätze aus drei 
Altstadt-Kirchen hervorholt. Aus St. Lam-
bertus, St. Andreas und St.Maximilian. 
Was er da zeigt, kann das bloße Auge 
nicht erfassen. Die Kamera schon. Der 
Rechner hilft mit, wenn Hülk eine „Reise 
durch meine Welt“ startet. Dann wird alles 
an Technik geschüttelt, gerührt und bear-
beitet. So sagt er selbst.

Wer ist Hülk? Das Buch gibt dazu – er-
staunlich genug – nichts preis. Mit ein 

bisschen Suche 
im Netz fi ndet 
man den Klein-
u n t e r n e h m e r 
nicht etwa nur als Freund sakraler Kunst, 
sondern sieht ihn flott unterwegs: Als fre-
chen Cartoonisten, Zeichner, Maler und 
Grafi ker. Mal arbeitet er vom Dach des 
Kölner Doms aus und animiert die Male-
rin Barbara Ruf zu eigenen Schöpfungen. 
Mal steht er vor dem Ortsschild der Stadt 
Dülmen, für die er den Zusatz „Stadt der 
Wildpferde“ erfunden hat. 

Ein ganzes Jahr hat er sich für sein Buch 
„Düsseldorfer Schätze“ Zeit genommen. 
Mehr noch: Bis in den Mai hinein läuft im 
Maxhaus eine Ausstellung seiner Schatz-
bilder. Eine Tour nicht nur durch die Kir-
chengeschichte, sondern auch durch die 
Stadthistorie. Schließlich ist der berühmt 

gewordene Jan Wellem in der Andreaskir-
che begraben.

Trefflich mag man über die Anordnung der 
Bilder und Texte in diesem Buch streiten. 
Dort, wo es nicht allein um die Betrach-
tung geht oder lieblich-fromme Gesichter 
kommen Fratzen mit einer Wucht daher, 
die zarte Gemüter erschrecken mögen. 
Viele Besucher der Ausstellung jedenfalls 
fühlen sie animiert. Vom Maxhaus star-
ten sie einen ErkundungsRundgang durch 
jene drei Kirchen, die in Düsseldorf oft ar-
chitektonische Kleinode genannt werden.

„Düsseldorfer Schätze“
ISBN 978-3-00-07775-3, 24 Euro                                    
Autor: Ludolf Schulte

bisschen Suche 
im Netz fi ndet 
man den Klein-

Erfolgreich auf 
Schatzsuche

BUCHTIPP
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Ein Kunststück: Die Skulptur „Das begehbare 
Boot“ ist gerettet. Das ursprünglich hölzer-
ne, vom Zerfall bedrohte Werk von Gerhard 
Moritzen wurde Ende März in solider Bron-

zeform wieder auf dem Jonges-Platz aufgestellt. Die 
Initiative dazu kam von den Düsseldorfer Jonges.

Die TG Heinrich Heine hat mit mehreren Aktio-
nen in Kooperation mit der „art-gallery von Fraun-
berg“ einen wesentlichen Teil der Summe aufge-
bracht, die für die Kunstgießerei Schmäke benötigt 
wurde. Unter anderem wurde die Holzskulptur aus 
dem Jahr 1996 zersägt - und die Stücke wurden 
als Einzelexponate verkauft . „Wir sind stolz dar-
auf, dass es uns als Tischgemeinschaft  gelungen ist, 
dieses Projekt zum Erfolg zu führen“, sagte Tisch-
baas Joachim Umbach. Die TG habe auch die Pa-
tenschaft  für das Kunstwerk übernommen.

Der Künstler Gerhard Moritzen freute sich sehr: 
„Noch einmal möchte ich mich bei den gesam-
ten Düsseldorfer Jonges bedanken. Ohne euch alle 
stände das Boot nicht seit heute an seinem Platz.“ 
Baas Wolfgang Rolshoven betonte: „Es ist den Jon-

ges wichtig, dieses Kunstwerk der Nachwelt zu er-
halten.“ Für Düsseldorf erinnert „Das begehbare 
Boot“ an die Rückkehr von Joseph Beuys als Direk-
tor der Kunstakademie vor 50 Jahren. Damals setz-
te er in einem Einbaum von Oberkassel auf die an-
dere Rheinseite über. 

An der Übergabe der Bronzearbeit beteiligte sich 
Oberbürgermeister Dr. Stephan Keller. Die Stadt 

Skulptur aus Holz zersägt, 
in Bronze gegossen – 
und damit gerettet!

Aktion der Jonges erhält die Arbeit von Gerhard Moritzen 
„Das begehbare Boot“

JONGES-KUNSTWERK

Sechs Männer und ein Boot (v.l.): 
Stadtbildpfleger Maximilian Schönauer, Künstler Gerhard Moritzen, 
OB Dr. Stephan Keller, Baas Wolfgang Rolshoven, Vize Dr. Reinhold 
Hahlhege und TG Heinrich Heine-Tischbaas Joachim Umbach

Skulptur aus Holz zersägt, 
in Bronze gegossen – 
und damit gerettet!

JONGES-KUNSTWERK
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stände das Boot nicht seit heute an seinem Platz.“ 
Baas Wolfgang Rolshoven betonte: „Es ist den Jon-

ges wichtig, dieses Kunstwerk der Nachwelt zu er-
halten.“ Für Düsseldorf erinnert „Das begehbare 
Boot“ an die Rückkehr von Joseph Beuys als Direk-
tor der Kunstakademie vor 50 Jahren. Damals setz-
te er in einem Einbaum von Oberkassel auf die an-
dere Rheinseite über. 

An der Übergabe der Bronzearbeit beteiligte sich 
Oberbürgermeister Dr. Stephan Keller. Die Stadt 

Skulptur aus Holz zersägt, 
in Bronze gegossen – 
und damit gerettet!

Aktion der Jonges erhält die Arbeit von Gerhard Moritzen 
„Das begehbare Boot“

JONGES-KUNSTWERK

Sechs Männer und ein Boot (v.l.): 
Stadtbildpfleger Maximilian Schönauer, Künstler Gerhard Moritzen, 
OB Dr. Stephan Keller, Baas Wolfgang Rolshoven, Vize Dr. Reinhold 
Hahlhege und TG Heinrich Heine-Tischbaas Joachim Umbach

Skulptur aus Holz zersägt, 
in Bronze gegossen – 
und damit gerettet!

JONGES-KUNSTWERK
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Düsseldorf hat dieses Projekt von Anfang positiv 
begleitet. Unterstützt wurde es auch von der „von 
Fraunberg art gallery“. Hier wurden und werden 
die Einzelteile des Holz-Bootes mit Zertifi zierung 
durch Gerhard Moritzen verkauft . Einige der klei-
nen Holz-Skulpturen sind noch erhältlich.

JONGES-KUNSTWERK

Autor: ju
Fotos: Wolfgang Harste

Friedhofsgärtnerei Josef Vell GmbH – seit 1919

AmNordfriedhof 7 · 40468 Düsseldorf
Telefon 02 11/43 27 72 · Fax 02 11/43 2710

Grabneuanlagen · Grabpflegemit Wechselbepflanzung
Dauergrabpflegemit Gärtnergarantie

– auf demNord-, Süd- und Unterrather Friedhof –

· Trauerfloristik
(Lieferung zu allen
Düsseldorfer Friedhöfen)
· Blumen in alle Welt
durch Fleurop

„Ich möchte mich sicher fühlen.
Vor allem Zuhause.“

GÖLZNER – RICHTIG GESICHERT –
Mehr auf www.goelzner.de oder unter 0211/86 66 10



das tor  05 | 2024       16

Autorin: Manuela Hannen  
Foto: Wolfgang Harste

Ob Omis alte Tiffany-
Lampe oder die Fahr-
radschaltung - bei den 
Repair Cafés, die der 

Verein GarageLab regelmäßig 
veranstaltet, versuchen die eh-
renamtlichen Mitglieder, mit-
gebrachte Gegenstände der Be-
sucher gemeinsam mit diesen 
zu reparieren. “Und am Ende 
ist es entweder ganz - oder 
ganz kaputt”, sagt Markus Le-
zaun und erhält von den Jon-
ges sofort den ersten Lacher. 
Der Mann aus der Südpfalz hat 
2011 in einer Hinterhof-Garage 
in Bilk den Verein mitgegrün-
det. Heute ist das Repair Café 
mit insgesamt mehr als 2.200 
Reparaturen das Vorzeigepro-
jekt des Vereins.

Der Verein bietet als so ge-
nannter Makerspace seinen 
Mitgliedern mehrere Werk-

stätten, wie zum Beispiel eine 
3D-Druck-Werkstatt, eine 
Fahrradwerkstatt, eine Holz-
werkstatt, eine Keramikwerk-
statt und eine Metallwerkstatt. 
Die Mitglieder können die 
Werkstätten kostenfrei nutzen, 
um allein oder gemeinsam mit 
anderen an technischen oder 
künstlerischen Projekten zu 
arbeiten. Das Grundprinzip 
ist einfach: “Wir bringen Men-
schen, Kreativität und Technik 
zusammen.”

Neu ist die Idee nicht. Wer 
sich erinnert: In der WDR 
Hobbythek hat Jean Pütz, 
der Mann mit dem Schnauz-
bart, übrigens ein Düsseldor-
fer Jong, schon 1974 erklärt, 
wie man Dinge ganz einfach 
reparieren kann. Das Do-it-
yourself Prinzip. Die Sendung 
begann meistens mit dem ge-

flügelten Satz des Moderators: 
“Ich habe da mal was vorberei-
tet.”  Stolz ist Markus Lezaun 
auf die beiden Preise, die dem 
Verein verliehen wurden: Im 
Jahr 2013 gab es von der Staats-
kanzlei NRW den Nachhaltig-
keitspreis, ein Jahr später folgte 
der Umweltpreis der Landes-
hauptstadt Düsseldorf. Eine 
Tischgemeinschaft hat am 
Abend schon Kontakt aufge-
nommen - mal sehen, welche 
Zusammenarbeit da entsteht.  
 
 
Wer mehr über den 
Verein wissen möch-
te: https://garage-
lab.de/fablab/

REPAIR-CAFÉ

GarageLab-Mitgründer Markus Lezaun 

Ganz –
oder

ganz 

Der 400 Mitglieder starke Verein GarageLab hat mit dem Repaircafé 
eine Reparaturquote von 60 Prozent

kaputt  
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„Die Franzosen wollten Holz und Kohle. Düsseldorfer 
gaben Wein und Signale“ – unter diesem Titel stand der 
Vortrag des ehemaligen Wirtschaftsjournalisten Martin 
Beier. Kompetent präsentierte er den Jonges die histori-
schen Details aus jenen Schicksalsjahren. Anders als 1811, 
als Napoleon von den Düsseldorfern freudig begrüßt 
wurde, weil er ihnen immer noch lieber war als die ver-
hassten Preußen, waren die rund 100.000 Besatzungssol-
daten zwischen Essen und Düsseldorf nicht sehr beliebt, 
weil ihre Präsenz und die gleichzeitigen Reparationszah-
lungen den wirtschaftlichen Aufschwung verhinderten. 
Doch zumindest die Rheinländer zeigten sich anpas-
sungsfähig – sie versorgten die Franzosen mit Wein und 
Camembert.

***

Den Impulsvortrag hielt der ehemalige Stabhochsprin-
ger Tobias Scherbarth, der heute als Geschäftsführer der 
Stiftung Pro Sport Düsseldorf vor allem für den Nach-
wuchssport zuständig ist. Er zeigte sich zuversichtlich, 
dass das eine oder andere Talent aus Düsseldorf bei den 
Olympischen Spielen 2024 in Paris für Schlagzeilen sor-
gen wird.

Von 1923 bis 1925 waren  
das Rheinland und das Ruhrgebiet  
von den Franzosen besetzt. 

Die Düsseldorfer  
gaben Wein  
und Camembert

Autor: ju
Fotos: Wolfgang Harste

STADTGESCHICHTE - SPORT

Tobias Scherbarth

Martin Beier
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Interessentenkartei -
jetzt registrieren!

Mit einem bei uns gespeicherten
Immobilien-Suchprofil stehen Ihnen
unsere Immobilien-Angebote schon
sieben Tage vorher zur Verfügung!

Schnell seinSchnell sein
lohnt sich!lohnt sich!

Kreissparkasse
Düsseldorf
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Wenn es etwas Schönes auf 
den Tischen gibt, ist der Saal 
stets gut gefüllt. Ob Weck-
mann oder Wurst, diesmal 

wurden 1.000 bunte Ostereier beim 
traditionellen Ostereierkippen beim 
ersten April-Heimatabend mit Wonne 
verspeist. Gestiftet hatte sie die Fami-
lie Huber vom Gut Aue in Düsseldorf.

Der anschließende Hauptvortrag von 
Dr. Markus Groteguth, einem nieder-
gelassenen Facharzt für Allgemeinme-
dizin in einer fünfköpfigen Gemein-
schaftspraxis in Meerbusch-Lank, 
über den Einsatz Künstlicher Intelli-
genz (KI) in der ärztlichen Versorgung 
war aktuell und spannend. Aktuell, 
weil KI seit Monaten in aller Munde ist 
und spannend, weil die Zahl der Ärzte 
nicht nur auf dem Land abnimmt und 
zugleich der Bedarf der Menschen an 
ärztlicher Versorgung steigt. 

Ein paar Zahlen, mit denen Dr. Gro-
teguth seinen Vortrag untermauer-
te: 85 Millionen Menschen leben in 
Deutschland, davon 421.300 Ärzte und 

Ärztinnen. 200 Einwohner kommen 
auf einen Arzt. 42 Prozent der prakti-
zierenden Medizinerinnen und Me-
diziner sind älter als 60 Jahre. Es gibt 
immer mehr junge Ärztinnen, doch 
davon arbeiten 47 Prozent in Teilzeit. 
Bei den Ärzten dagegen sind es nur 10 
Prozent. Dies zum Thema Vereinbar-
keit von Familie und Beruf, die in der 
Praxis noch immer schwer zu organi-
sieren ist.

 
Der Nutzen der KI in der Medizin

Der Anteil der älteren Menschen im 
Alter von 65 Jahren und mehr ist in 
den vergangenen Jahren von 15 Pro-
zent auf inzwischen 22 Prozent gestie-
gen. Die Menschen werden älter, der 
Bedarf an medizinischer Versorgung 
wächst. In den nächsten Jahren werden 
30 Prozent der Ärzte aus Altersgrün-
den aufhören.

Nun kommt die Künstliche Intelli-
genz (KI) ins Spiel, die noch viel Ent-
wicklungspotential hat. Dr. Groteguth 

MEDIZIN

Die Essenz des Ostereierkippens:  
Wessen Ei geht kaputt?

Dr. Markus Groteguth begeisterte  
mit seinem Vortrag im Henkel-Saal

Heimatabend  
mit Ostereierkippen und 
Künstlicher Intelligenz 
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Autorin: Gabriele Schreckenberg  
Fotos: Wolfgang Harste

Plädierte für den verstärkten Einsatz Künstlicher Intelligenz (KI)  
in der Medizin: Dr. Markus Groteguth

MEDIZIN

spricht von der „Patientenreise“, bei 
der es um Prävention, Screening, Di-
agnose, Therapie und Nachsorge geht. 

Dabei hat die KI inzwischen bei den 
Menschen einen hohen Stellenwert, je-
der 2. Patient würde zusätzlich zum 
ärztlichen Befund eine KI-Meinung 
einholen. 

Und wie KI die praktische Arbeit ei-
nes Arztes unterstützen kann, beein-
druckt: bei der Wissensvermittlung, 
bei der Anamnese, bei der Diagnose-
Unterstützung, bei der Behandlungs-
planung, bei der Patientenaufklärung. 
Also bei allen maßgeblichen Schrit-
ten. Und dass die Miteinbeziehung der 
KI dem Arzt ganz praktisch Zeit spa-
ren kann, etwa bei der Auswertung von 
Röntgenbildern und MRT-Aufnah-
men, wissen die Menschen längst.

Fazit des Abends: Es lebe der Einsatz 
der KI in der Medizin. Die Jonges wa-
ren von Vortrag und Referent Dr. Mar-
kus Groteguth begeistert!

schumacher-alt.de

Stammhaus
Oststraße 123
Düsseldorf

Im Goldenen Kessel
Bolkerstraße 44
Düsseldorf

brauereischumacher

Sommer.
Sonne.
Plöpp.
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Seine große Leidenschaft: Schokolade. Dafür 
fährt er auch mal mit dem Lastenrad von Düs-
seldorf nach Amsterdam, damit das braune Gold 

auf dem nachhaltigsten Weg in die NRW-Haupt-
stadt gelangt: Christian Fritsch (42) ist der Sprecher 
des Kreisverbandes der Grünen in Düsseldorf. Mit ei-
ner Gruppe Gleichgesinnter bringt er die Schokolade, 
die in einer kleinen Manufaktur in Amsterdam her-
gestellt wird und bei der der Kakao mit Segelschiffen 
aus der Karibik kommt, an den Rhein. Ehrenamtli-
ches Engagement. 

Seit ein paar Monaten ist er bei den Jonges dabei: 
“Ich möchte, dass wir ins Gespräch kommen, dass wir 
zusammen Visionen für diese Stadt entwickeln”, sagt 
der in Georgsmarienhütte geborene Politiker. Seine 
Leidenschaft zum Süßen erklärt sich von selbst, sei-
ne erste Ausbildung: Konditor. Doch der junge Chris-
tian Fritsch wollte mehr: Mit Hauptschulabschluss 
entschied er sich für den zweiten Bildungsweg, hol-
te nach dem Zivildienst das Abi nach, dann Studium 
der Rechts- und Sozialwissenschaften in Münster, Bo-
chum und Basel. Das Studium brachte den Diplom-
Sozialwissenschaftler 2006 nach Düsseldorf.

Sein Job als Referent im Ministerium machte dann 
die endgültige Entscheidung für die Stadt am Fluss 
einfacher. Und gemeinsam mit seiner Frau wurde 
entschieden, Düsseldorf wird die Wahlheimat. Hier 
lebt er mit Frau und Sohn und liebt den dörflichen 

Charakter. Sein 
L i e b l i n g s o r t : 
Der Südpark, 
hier fährt er je-
den Tag mit dem 
Rad vorbei. 

Was ihm wich-
tig ist: „Dass wir 
das Wohl dieser 
Stadt im Blick haben. Wir müssen uns um eine ge-
meinsame und wertschätzende Gesprächskultur be-
mühen, uns darf das demokratische Fundament nicht 
wegbrechen. Es sind hoch polarisierte Zeiten. Unse-
re Herausforderungen sind groß und die Krisen viel-
fältig. Umso mehr muss das Gemeinsame im Mittel-
punkt stehen. Wir müssen alle raus aus unserer Blase. 
Und hier nimmt er die Jonges in die Pflicht: “Die Düs-
seldorfer Jonges müssen neue Wege gehen, sich öff-
nen”, fordert Fritsch. Herausforderung angenommen!

Christian Fritsch Schnellfrage-Runde:
• Stadt oder Dorf? Stadt
• Kino oder Netflix? Kino 
• Lastenrad oder SUV? Lastenrad
• Meeresbrise oder Städtereise? Beides
• Schokolade oder Chips? Schokolade

Christian Fritsch

ICH 
BIN 

NEU 
HIER

Autorin: Manuela Hannen
Foto: Klaudia Taday

Der „Neue“ fordert  
die Jonges heraus

ICH BIN NEU HIER /  NACHRICHTENTICKER

+ + +   NACHRICHTEN-TICKER   + + +   NACHRICHTEN-TICKER   + + +

+ + +   NACHRICHTEN-TICKER   + + +   NACHRICHTEN-TICKER   + + +

TG Lott Jonn auf Landtags-Besuch
Die TG Lott Jonn hat den Präsidenten des Landtags NRW, André Kuper (im Bild 

Mitte), besucht und hatte Gelegenheit, mit ihm aktuelle Fragen zu erörtern. All-

gemeines TG-Fazit: ein sehr spannender und aufschlussreicher Nachmittag!      

Foto: Landtag NRW (Ingo Lammert)
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Düsseldorfer 
Jonges –  

da bin ich dabei!

»
Ich bin ein Jong, 

weil ich die 

Tradition und 

Kultur unserer 

Stadt Düsseldorf 

erhalten und 

fördern möchte.

 «

Alexander Albrecht 
Einer von uns seit 2020 

(TG Lott Jonn)

In der Region fest verankert

Wir arbeiten schon heute an einem besseren Morgen für die Region
Neuss-Düsseldorf. Mit Reparatur-, Logistik- und Servicedienstleistungen,
die in jedem Punkt auf die Zukunft ausgelegt sind.

Das gilt auch für die Arbeitsplätze, die wir bieten. Ein breit gefächertes
Aufgabenspektrum, attraktive Beschäftigungsmöglichkeiten und vielfältige
Perspektiven inklusive. Sprechen Sie uns gerne an!

www.nd-haefen.de

ANKAUF VON GOLD UND SCHMUCK
BRORS Gold- & Silberwaren Handels- & Auktionshaus GmbH

1 9 8 2
BRORS____________________ ____________________
__________________________________________________________________www.brors-schmuck.de

0211-371900
MO-FR: 10:00 - 17:00 Uhr
40215 DÜSSELDORF

Fürstenwall 214

Parkplatz
vorhanden!

Goldbarren
Altgold

Goldmünzen
Zahngold

Tafelsilber
Schmuck

Markenschmuck
Silberbesteck

Familienunternehmen
mehrfach
ausgezeichnet!
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Veranstaltungen Henkel-Saal, Ratinger Straße 25, Altstadt

TERMINE

30. April 2024, 19:00 Uhr, Einlass 18:00 Uhr
Mitgliederversammlung 2024
Verleihung der goldenen und silbernen Treuenadeln
Moderator: WOLFGANG ROLSHOVEN, 
Baas der Düsseldorfer Jonges
07. Mai 2024, 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr
Heimatfl immern Düsseldorfer Altstadt - 
Zwischen Party, Punk und Weltruhm
14. Mai 2024, 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr
Nachwuchsgewinnung im Handwerk
Referent: KAI HOFMANN, Obermeister 
der Elektroinnung 

21. Mai 2024, 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr
Konsularischer Abend
Schirmherr: Republik Korea
28. Mai 2024, 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr
Förderpreis für Musik
Moderator: Dr. REINHOLD HAHLHEGE, 
Vizebaas der Düsseldorfer Jonges

Veranstaltungen

Herausgeber, Verlag und Redaktion danken den Inserenten und empfehlen den Lesern die besondere Beachtung 
der Anzeigen im Magazin „das tor“. In dieser Ausgabe sind vertreten: ars pedis Fußchirurgie, Hörgeräte Aumann, 
BRORS Gold- und Silberwaren, EPC European Prevention Center, Gölzner Sicherheitstechnik, Handwerkskammer Düsseldorf, 
Hans Hering Heizung Klima Sanitär, Autozentrum Josten, Kreissparkasse Düsseldorf, Neuss-Düsseldorfer Häfen, 
Provinzial Geschäftsstelle Doris Greinert, Brauerei Ferdinand Schumacher, starkpartners consulting, Tonhalle, 
Friedhofsgärtnerei Vell, Hörgeräte Zotzmann

Inserenten in dieser Ausgabe

Henkel-Saal, Ratinger Straße 25, Altstadt

TERMINE/NEUAUFNAHMEN/TRAUER

Geschäftsstelle 
Jonges Haus, Mertensgasse 1, 
40213 Düsseldorf
Telefon (0211) 13 57 57, 
Fax (0211) 13 57 14
geöffnet montags bis freitags 
von 10 bis 12 Uhr
Geschäftsführer: Jochen Büchsenschütz 
 Geschäfts stelle: Sandra Fritz
Mitgliedsbeitrag: 80 Euro im Jahr, 
Aufnahmegebühr 50 Euro.

Internet
Homepage: www.duesseldorferjonges.de
Facebook: www.facebook.com/Duesseldorfer.Jonges
Linkedin:  www.linkedin.com/company/

heimatverein-düsseldorfer-jonges-e-v/
Jonges op Facebook: Düsseldorfer Jonges
Instagram: www.instagram.com/duesseldorferjonges
E-Mail: geschaeftsstelle@duesseldorferjonges.de

Datenschutz
E-Mail: datenschutzbeauftragter@
duesseldorferjonges.de

Pressesprecher
Ludolf Schulte
Telefon 0172 36 23 111 
E-Mail: schulte@duesseldorferjonges.de

Haus des Brauchtums, Ratinger Tor
Bankkonten des Heimatvereins
Commerzbank AG Düsseldorf
IBAN DE10 3004 0000 0142 3490 00   
BIC COBADEFFXXX
Deutsche Bank 24 Düsseldorf
IBAN DE03 3007 0024 0223 4201 00   
BIC DEUTDEDBDUE
Kreissparkasse Düsseldorf
IBAN DE80 3015 0200 0002 0777 82   
BIC WELADED1KSD
Stadtsparkasse Düsseldorf
IBAN DE83 3005 0110 0014 0041 62   
BIC DUSSDEDDXXX
Spenden erbitten wir auf eines 
der genannten Konten

wir trauern

Albert Werner Bauer, Ingenieur, 
97 Jahre, † 15.04.2023
Fritz Vollrath, Dipl.-Ing., 
89 Jahre, † 26.02.2024

Theo Schatten, Kaufmann, 
90 Jahre, † 10.03.2024
Horst Willi Borrmann, Geschäftsführer, 
85 Jahre, † 20.03.2024

Neuaufnahmen
Thomas Adam, Geschäftsführer
Thorsten Borchers, Kfm. 
Jörn Bordeaux, Syndikusrechtsanwalt
Dr. Pierre-André Brandt, Rechtsanwalt
René Feicks, Versicherungsmakler
Dr. Thomas Jansen, Rechtsanwalt
Rainer Jung, Pressesprecher
Klaus Kempe, Immobilenkfm.

Diese Liste umfasst die Neuaufnahmen vom März 2024

Erhan Köse, Rechtsanwalt
Ulrich Krämer, Senior Process Engineer
Thomas Majevszki, Geschäftsführer
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Veranstaltungen Henkel-Saal, Ratinger Straße 25, Altstadt

TERMINE

30. April 2024, 19:00 Uhr, Einlass 18:00 Uhr 
Mitgliederversammlung 2024
Verleihung der goldenen und silbernen Treuenadeln
Moderator: WOLFGANG ROLSHOVEN,  
Baas der Düsseldorfer Jonges
07. Mai 2024, 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr 
Heimatflimmern Düsseldorfer Altstadt -  
Zwischen Party, Punk und Weltruhm
14. Mai 2024, 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr 
Nachwuchsgewinnung im Handwerk
Referent: KAI HOFMANN, Obermeister  
der Elektroinnung 

21. Mai 2024, 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr 
Konsularischer Abend
Schirmherr: Republik Korea
28. Mai 2024, 20:00 Uhr, Einlass 19:00 Uhr 
Förderpreis für Musik
Moderator: Dr. REINHOLD HAHLHEGE,  
Vizebaas der Düsseldorfer Jonges

Veranstaltungen

Herausgeber, Verlag und Redaktion danken den Inserenten und empfehlen den Lesern die besondere Beachtung  
der Anzeigen im Magazin „das tor“. In dieser Ausgabe sind vertreten: ars pedis Fußchirurgie, Hörgeräte Aumann,  
BRORS Gold- und Silberwaren, EPC European Prevention Center, Gölzner Sicherheitstechnik, Handwerkskammer Düsseldorf, 
Hans Hering Heizung Klima Sanitär, Autozentrum Josten, Kreissparkasse Düsseldorf, Neuss-Düsseldorfer Häfen,  
Provinzial Geschäftsstelle Doris Greinert, Brauerei Ferdinand Schumacher, starkpartners consulting, Tonhalle,  
Friedhofsgärtnerei Vell, Hörgeräte Zotzmann

Inserenten in dieser Ausgabe

Henkel-Saal, Ratinger Straße 25, Altstadt

TERMINE/NEUAUFNAHMEN/TRAUER

Geschäftsstelle  
Jonges Haus, Mertensgasse 1, 
40213 Düsseldorf
Telefon (0211) 13 57 57,  
Fax (0211) 13 57 14
geöffnet montags bis freitags 
von 10 bis 12 Uhr 
Geschäftsführer: Jochen Büchsenschütz  
 Geschäfts stelle: Sandra Fritz 
Mitgliedsbeitrag: 80 Euro im Jahr,  
Aufnahmegebühr 50 Euro.

Internet
Homepage: www.duesseldorferjonges.de
Facebook: www.facebook.com/Duesseldorfer.Jonges
Linkedin:  www.linkedin.com/company/ 

heimatverein-düsseldorfer-jonges-e-v/
Jonges op Facebook: Düsseldorfer Jonges
Instagram: www.instagram.com/duesseldorferjonges
E-Mail: geschaeftsstelle@duesseldorferjonges.de 

Datenschutz 
E-Mail: datenschutzbeauftragter@ 
duesseldorferjonges.de

Pressesprecher 
Ludolf Schulte
Telefon 0172 36 23 111  
E-Mail: schulte@duesseldorferjonges.de

Haus des Brauchtums, Ratinger Tor
Bankkonten des Heimatvereins
Commerzbank AG Düsseldorf 
IBAN DE10 3004 0000 0142 3490 00    
BIC COBADEFFXXX
Deutsche Bank 24 Düsseldorf 
IBAN DE03 3007 0024 0223 4201 00    
BIC DEUTDEDBDUE
Kreissparkasse Düsseldorf 
IBAN DE80 3015 0200 0002 0777 82    
BIC WELADED1KSD
Stadtsparkasse Düsseldorf 
IBAN DE83 3005 0110 0014 0041 62    
BIC DUSSDEDDXXX
Spenden erbitten wir auf eines  
der genannten Konten

wir trauern

Albert Werner Bauer, Ingenieur,  
97 Jahre, † 15.04.2023
Fritz Vollrath, Dipl.-Ing.,  
89 Jahre, † 26.02.2024

Theo Schatten, Kaufmann,  
90 Jahre, † 10.03.2024
Horst Willi Borrmann, Geschäftsführer,  
85 Jahre, † 20.03.2024

Neuaufnahmen
Thomas Adam, Geschäftsführer
Thorsten Borchers, Kfm. 
Jörn Bordeaux, Syndikusrechtsanwalt
Dr. Pierre-André Brandt, Rechtsanwalt
René Feicks, Versicherungsmakler
Dr. Thomas Jansen, Rechtsanwalt
Rainer Jung, Pressesprecher
Klaus Kempe, Immobilenkfm.

Diese Liste umfasst die Neuaufnahmen vom März 2024

Erhan Köse, Rechtsanwalt
Ulrich Krämer, Senior Process Engineer
Thomas Majevszki, Geschäftsführer
Elvin Nokto, Bereichsleiter
Andreas Schramm, Bankkfm.
Thomas Stiller, Kfm. 
Andreas Suche, Elektriker
Fabian Walerowski, Kfm. 

EPC 1/16 Hans Hering 1/16 Ars Pedis 1/16

Jonges
für

Jonges
EPC GmbH - European Prevention Center

Prof. Dr. med. U. Nixdorff
im Medical Center Düsseldorf

Luise-Rainer-Str. 6-10 , 40235 Düsseldorf
Tel.: 0211 838 628 50
www.epccheckup.de

Arthur Schopenhauer

„Gesundheit ist nicht alles,
aber ohne Gesundheit ist alles nichts."

©
ba
rb
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e Kompetenz in der

Gebäudetechnik
HANS HERING

GmbH & Co. KG

40476 Düsseldorf · Roßstr. 47 a
Tel.: (02 11) 9 48 54-0

Telefax: (02 11) 9 48 54-25
E-Mail: info@hans-hering-gmbh.de

www.hans-hering-gmbh.de

Fußchirurgie
Facharzt Adrian K.Wiethoff

Königsallee 88

Tel. 0211/13659250

www.ars-pedis.de
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Viel Raum, Neues zu entdecken

Neues Design, größeres Platzangebot und viele fortschrittliche Assistenzsysteme: der neue Škoda Kodiaq! Die zweite
Generation des Škoda Kodiaq setzt in jeder Hinsicht neueMaßstäbe! Sein markanter Auftritt ist noch aerodynamischer
geworden und optionale Highlights wie z. B. Matrix-LED-Scheinwerfer und ein horizontal beleuchteter Frontgrill
ziehen alle Blicke magisch an – während im Interieur serienmäßig Details wie digitale Drehregler, das Digital Cockpit
Plus (10") und optional ein Head-up-Display und ein frei stehendes 13"-Infotainment-Display begeistern. Sichern Sie sich
jetzt ein attraktives Angebot.

Abbildung zeigt Sonderausstattung gegen Mehrpreis.

Autozentrum Josten GmbH & Co. KG
Benzstraße 1, 40789 Monheim am Rhein
T 02173 940330
skoda@auto-josten.de, www.auto-josten.de

Der neue
Škoda Kodiaq

Jetzt bestellen
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